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Das PfjfsigkeitnSysiemy
- Man hat m neuerer Zeit Gelegenheit, ein neues

Systemdes Absolutismusmndein neues System-der
Volkszustimtnlungkennen zu lernen.

System des Absolutismus, der bei dem Volke um Er-
"

jembnfßvbittet, absolut sein zu dürfen, und das System
einer Volk-svertretung,die diese Erlaubniß ertheilt.

Jn Frankreich ist dieses vollständigins Leben ge-
treten. Louis Napoleon hat wirklich das Voll darüber

abstimmenlassen, ob essich unter sein absolutesRe-

giment beugen will oder-nicht; und» auch bei uns hat
Arnim-Boitzenburgdie königlichePropositionjdahin aus-

«gele t, daß die Krone damit aussprächez ich will nicht
kons itutionell,- sondern ich will· absolut regieren, und

darum stelle ich Euch die-sen Antrag. —- Arnim und

feine- Partei haben nun- durch ihr Ja den JBeweis liefern
Wollen, daß sie die Erlaubniß zu solchemabsoluten

egiment ertheilen. »

«

»

«

d»
Nun haben wix zwar im JungstenBlatt gezeigt, was

HEFT-ganzeVotum und
»

» »

unsetz allein bei dieser Gelegenheithaben wir de·11110ch
DR der Psifsigkeit ein System »von Absoliitismus

a zUsttmniungkennen gelernt. ·

b
folutigmugaFr- müssenwir fragen, ist das«fUr em A -

ijkgvmth thu seiner Existenz die Zustimmungeitler
Volksvertrethsforderte Unowas ist das sur emc

Absolutismusgsbedie.als solche die Zustimmungzum

DEVANVIUUJMIIWTVM. . . . it
sein Recht nicht qufdspennelf UFMVIIchWahr«Ist- dam

-

R t- »
Im Volk; im Gegentheil ermaßgrade sein ech grundm a, »-

Volke zu stehen. Der Absruf«yem Recht-Uhu dein
.

imm
V utismus, der für seine-Eri-

stm MiserseiTTgEFistVolkes fordert- stellt eben
das o ,u- sll

· tenzsk Er spricht dadurch eben
offen aus: ich spl mch absolut fein! Denn er giebt
DadurchstillschweigendFU-daßer sichbescheidenzurück-
ziehen will, wenn das Bolk ihm nicht zustimmt·—Was

Wir meinen das
,

Arnims Rede eigentlich gewe-
—

s

aberheißtdiessanders, als daß der Absolutismusda-

durch offen bekennt, daß der Absolutisinusan sich selber
nicht mehr glaubt! -

-.
,

Was ist das aber für eine Volksvrrtretung, die da

sagt: So lange die Krone uns erlaubt-, unsere Beschlüsse
ihr-zur Seite oder gar ihr entgegen zu stellen, so lange
wollen wir dies thun, sobald sie aber von uns die Zu-
stimmung fordert, uns zu beseitigen,vso wollen wir uns

beseitigen. Es sieht wohl Jedermann Folgendes ein:
Eine Volksvertretung, die dies ausspricht, glaubt eben »

so wenig an ihr Recht, wie ein Absolutismus,»der ihre
Zustimmung zu seiner Existenz verlangt..-

Wenn nun nach Arnini-Boitz"enburgs psissigem Kopf
in der Vorlage der Regierung ein solcher Absolutismus

Und in seinen und seiner GenossenVotum eine solche
Volksvememngxauftritt, so giebt dies in der That ein

«

Kuriosum eigener Art ab.
"

Ein Absolutismus,
verlangt von veiner Volksvertretungj die auch nicht an

sich selber glaubt-, daß diese den Absolutismus herstellen
olle. Nun kommt wieder die Volksvertretung, die an

sich selber nicht glaubt, undgiebt ihre Zustimmung zum
Absolutisiuus aus Respekt vor dem Absolutismus, der

auch an sich selber nicht glaubt! «

Und dies Kuriosum findet in Armut-Boitzenburgs
staatsmännischeniKopf Platz, der- darin einen Ausweg
aus« dem Jrrsal des Konstitutionalismus sindet!

Wir für unsere Person haben in der Regierungs-
vorlage gar nicht das-gesehen, was Arniui sehen wollte.
Wir leugnen entschieden, daß die Vorlage aus bewuß-
tem «absolutistischenStreben hervorging Wir sind Viel-

mehr überzeugt,daß wir noch lange Zeit nicht etwas

so Bestiuimtes, Klakes, Pewußtes,«wie im wirklichen
Absolutismus liegt und feiner Natur nach liegen muß,
werden zu sehen HekPmIFWUsFür uns war» die Vor-

lage der Regierung in ihrer Unbestimmtheiteben her-
Vorgegangen aus Der Rathldsigkeit,in welcher stets ein .

veraltetes Reglextmgsspstemin den Formen eines neuen

l

«""-;ssxe2;
-

der« nicht an sich selber glaubt,
-

X



·-

Zustandesxherumgreift Für uns gshörtediese Vorlage
mit in den Kreis des ganzenSystems des jetzigen deut-

schen-»staatsmännischenRegierens,das sich abmüht in«

fruchtlosenVersuchenund dem es darum so wohl thut-
Unbestmimteszu bestimmen, weil man sich im Unbe-

stimmten Alles denken kann.
.

-

Wir gehören-«wahrhaftig nicht "zu denen, die aus

»Vertrauen« irgend ein Recht aufgeben wollen, Und
wäre das Vertrauen« noch so groß und das Recht noch
so klein. Jn der Politik ist unsvielmehr daskleinste
Recht lieber als das höchste-Vertrauen Aber das,
müssenwir sagen: Es ist in Wirklichkeit, das heißtin
der Praxis, kein Unterschied zwischen der Vorlage der

Regierung, der Fassung der Konnnission, den Amen-

dements, den Versassungsbestiuunungen oder dersbeste-
henden ersten Kammer. Man mache solch( ein Ding
wie man will, es wird in entscheidendenAugenblicken
weder Fisch noch Fleisch sein und immer von den Mäch-
ten überholtwerden, die die Gewalt des Tages tragen. I«
Wir sind ealso indem ganzen Punkte nicht so Partei,"
wie man glauben könnte. -·

Man wird daher unserer Versicherung gern glauben,
daß wir gerade nicht so große begeisterte Tithängerder

Konstitutionellen find«die sichden Kopf einrennen«um

lI;ielseVerfassungund die ihr System noch für möglich
X

a ten. .

.
.

. Das aber müssenwir sagen:»So unhaltbar der
Konstitutionalismns auch ist, so ist er dennoch ein wah-
rer Fels von Systemgegenüberdem Phantom, das sich

äuArnim-Boitzenburg’sstaatsmännischerPsiffigkeit anf-
aut. —-

-

«

- Das konstitutionelle System ist das System der
- Halbheit, die ein Herumzrrren der Gewalten zur Folge
«hat; Arnim-Boitzenbnrg’s System ist das System der

Verzweiflung, wo die Gewalten den Glaubenaan—sich

selber verloren haben· Jenes ist lebensunfahig»aus

Professoreuweisheit;dieses ist todtgeboren aus lachen-
.- licher Verzweiflung an sichselber!

—

Verlius den Io. Mkais
,

— Jn der heutigen Sitzung der 2. Kammer standen drei
mitgetheilteuVincke’schenAnträge we enEinberufung der Pro-
vinziallandtageic. zur Berathung,. stachlanger Debatte wurde

die Abstimmung auf morgen net-tagt«
—- Die I. Kammer hielt

heute ebenfalls Sitzung, in welcher der Gesetzentwurf wegen
vorläufigerStrasfestsetzuugwegen Uebertretungem der Gesetzwi-
tvurf über trockeneWechseLAnweisungen ic. und-die verlangte
Decharge der-Rechnungen der Staatsschuldentilgungskassepro
1849 erledigt wurden. Ferner wurde dem Beschluß der 2.

»Kommet-,den Publikationskermin des Gesetzeswegen Ermäßi-
gnug des Güterportos auf den preußischenPosten auf den 1.

Juli d. J. festzusetzen,zugestinnnt. ,

-

— Die Ankunft des Kaisers von Rußland wird gum 16.
d. angekündigtzdie Kaiserin, welche am Herzklopfenleidet, soll
etwas unpaßlichhier eingetroffensein. Das Fest der silbernen
Hochzeitdes Prinzen Karl soll in aller Stille gefeiertwerden«

—- Jn .Vetreff der Zollkotiferenzenwird der »N.»Z.« mit--

getheilt,daß die BevollmächtigtenSachsens und Nassaus eifrig
beschäftigtfind, eine »Verständigung«anzubahnen, der bairische
Bevollmächtigteaber wenig Geneigtheitzeigen soll- VDU seinen
Anträgen abzugehctr. So lange die Verhandlungen außerhalb
der Konserenz nicht beendet sind«wird es-«irr-derselbennicht zU
Resultaten kommen können. '—- Nsacheinem andern Blaue soll

- »Ur-theil,gegen Rentier Fraükn der wegen Theilnahme am

die östreichischeRegierung sich in endgültigerWeise des-Ver-
bindlichkeitunterzogen haben,»eintreteudenFalles die Garantie
der Zolleinkünftezu übernehmen,welchedie betreffendenRegie-
rung-n in ihrem Verbandemit dem Zollvereine seitherbezogen.
.- .—— Jn’ dem Böckler-Franke’schmWuchkkpwzeßwurde vom
Kammergericht de,r Kaufmi Jung gänzlichfreigesprochen,HabU-

cherzu 92 Thlrm oder 3 Monaten Veturtheilt ist, bestätigt,der

Jmkl. Instanz ausgesprocheneVerlust der Nationalkokarddjedoch
aufgehoben. Der Halm-tangelete Vötkterist bekanntlich-spin-
zwischenim Gefängnißverstorben.

’

,
.

·

«

.

— Am Sonnabend wurde gegen den BuchhäudlkrSchle-
singer und BuchdruckerWedel wegen Vachdrucksxundzugleich
wegen Fälschungvon Privaturknnden, »Wer gegen den Recht--
kandidaten Rosentreter»wegen Anreizung··iUM Betrug verhan-
delt. Da der Prozeß am Sonnabend MchkbMWIgtwurde, so

-behalten wir uns den Bericht bis nachVerkündigungdee Ur-

theils vor. .
·

—»«Beider heute beendigten Ziehung der 47 Klasse 105.
k. Klauenlotterie siel 1.«Haupt-Gewinn"va 0-0«00Thlr. auf
Nr. 25,758 nach Stettin bei Schwolowz 2 Gewinne ZU 5000

Thlrs fielen auf Nr. 28,857 und 43,700-iu Berlin bei Bau-r

-

«

beregten

«kichkeitdes Geistes.

und nach Halberstadt bei Sußmann3 3 Gewinne zU 2900Thlti
Auf-NR1«»207.--40,634und 50,321’nachBreslau bet-·Froböß,
Cresud bei Meyer und nach Zeitz bei Zürnz .37 Gewmne zu
1000 Thu. auf Nr. 6»923.-n,246. 16,411. 17,026. 19,231.
29,537. 21,212. 22,708. 23,249. 23,911. 24,1-48. 24,922.
2x),723.v26,124.—30,601.31,526. 35,672. 36.799. 38,883.
422-840. 44,878. 46,694s. 49,444. 53,-726. 56,167. 59,579.
61,221. 61,431. 61,612. 63,715. 64,882. 64,903. 65,915.
66,()82. 72,204.«74,712. und.7«8,559;50 Gewinne zu 500

Thu. auf Nr. 899. 6287. 10,2729.10,240. 12,991. 13,689.
14,459. 17,052. 17,863.. 20,530. 21,142. 22,034. 23,103·
24,017. 24,043. 28,107. 29,975. 32,572. 33,169. ,38,238.
39,602. 39,855. 44,357-. 44,460. 44,562. 47-474. 47,620·
47,767. 49-,039. z49,115. -49,967· »50,144. Zonen-« sitz-W52,168. 53,130. 58,748. 61,743. 63,944.;« Us« -054.
67 296. 68 54. 69,041. away-. wer-im 7, Z« 76,290«G

. 77t121..und78,076-. 75 Gewinne «zu’200’Th·kt-.auf Nr. 749·
2481. 4499. 4759.-5586. 7189. 7682. 7766. 8610. 95 b
9845. 13,716.13,789.14,413. 14,804. 14,916. 14.923·15245·
16,229. 16,622. 16,700.16,822.18,182. 19,572.21,548.21«613·
21,802. 22,450. 22,918. 24,140.. 25,7—75.28,14I. v31«155«
31,550. 31,609. 32,8.25. 33,006. 33,683. 34,043. 34'483J
38,041. 39,377. 39,817s-. 4o,16-2. 40,251- 40,785. 401816.
42,337. 45,960. 45,969. 46,190. 49-034-39,873."50,070.
50,314. 50,344. 51,412.- 53,253«2234926,767:56.802.
56,919.- 60,086. 60,758. 63,685-.,, - ö. hs,599. 68,851.
71297. 73 361.-74,680. 76,179- 70-014-.76-975.13nd77,436.
,-— Vot«der Jnjurienabtheilutlft

des Stadkgekkchiswurde
am Sonnabend ein vvtl klemdfeeiszndllingsprtjsidmicnHerrn«
Bloch gegen den RedakksurderkFY

' Pr« Z- «’angestrengter
Jnjurienpwzeßverhandelfjkmdu

«

M lagen mehrere an yen
früherenbei-muten VesstrUdsspwßanknüpfen-eArtikel

des genannten FAMILIEg l
» »UUks Das Gericht fand in den

Artiksmükeme«eHdksungUnd wies den«Kläger mit
e" er Klage Zur

·

.

-

.
.

s,m——Dis klM sp Eka bei F. Schneideru. Comp. erschienene
Schrift: »DIE»ZU.7UU"dekzMenschheuund die unstet-nichten
der Seele Od« dieLehre von den letzten Dingen. . Ein Ge-

spräch-hekkWSgegebeuvon L. Michelet,« wiches den

dritten Theil W

Wetze:»Die Epiphanie.der ewigebiIIYetirssiisst·iue lilo o i
·

e Trilo ie« e , 1

Mtt Veschrägbelegtworden ,piindsMusik-enselbstgin M Woh-
IIW POSVerfassersdrei dort befindlicheExemplar-: perSchrift
kOUsiszkth— Eben sd wurde »die in Hamburg ers Wette .Ge-
ge.nschmt:«»S,tal)l, ein Jesuit. Eine kritischeBeleuchtung
seinesVortrages:Was ist die Revolution? von F—R.Fischer-
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schon am zweiten Tage nach ihrem«Erscheinenmit Beschlag

West Nach Berichten·aus·.stonstaniinopelist der der dortigen
preußischenGtiandtschoitbeigegebene.Pre,digerDr. Schrotmami
vor etwa Z Tagen, als- er eben mit»einem Freunde iü einer
Vorstadt spazieren ging, von vier Relstknangefallmund arg
mißhandeltworden. Bisx jetzt foll,semmkelt sein,daßdie Wege-
lageter IgchtTürken, sondern GrlxchmWsind

«

—- ie von der Akademte U Mmi a ten etro «ene
Wahl des PrivatdozentenfderMathemaslkan erzei-hiesikzmTini-
versiiarDk. Eiseustein, zum- MentltchknMitgliededer phy-
sifullschmathematischenKlasse der Akademieist vom Königlic-
statigt worden.

"

T Aus verschieden-U-tRkllVeisenarKriegendenGründen sind-
von dm. 49 Mitgliedern und 49 Stellvertreterndes hiesigen ,

Gewerberaths bis fktzibereit-g 34 freiwilligzurückgetreten..Nach
«§. 13 der FebruarverordnungsOEAm Schlußdes zweitenGe-

schäftsjahresdes Gewerberaths ( . Sept. IJDY die Hälka der

Mitglieder durch das LVVS amscheksz bis zu diesem Zeit-
pUUM düiftlasbersbereitsdic«größmHälfte freiwillig ausge-,

- , F
·

ieden sem- -
.

.lch
fAm Sonnabend den 8. d. iu- der Frühe ist«die Schau-

spieleritt Fxsu Th?ma9- JVVIFHEsich mit ihrem-Gatten auf
einer GaslsplelreispM VPVPWVMzPreußenbefand, in Thorn
pzötzkich,im; 2·8».Lebensjahre,verstorben. «

«

.- Potizeiberichtvom 10. Mai.

sttaßeWohnhafkispielend vor genanntem Hause auf. dem Stra-

ßendaUlW-als-—der PostknechtB. smit einem einspännigenStadt-
postfuhlkwkkksVorüber-xund das Kind dergestalt überfahr, daß

"

es an zWeI Stellen-des Kopfes, jedoch nicht lebensgefährlich,
verletztwurde—»Dein 2c. B. dürfte eine-"Fahuasstgkkitzur Last
zu legen sein«

—- Zur nämlichenvZeirrittder Bäckerlehrling
M» 14 Jahre alt, iiii Thiergarten unweit Seegershof im

scharfenTrabe, wobei das Pferd stürzteund auf ihn fiel. Er
ward dadurch am Unterleibeso stark beschädigt,daß er zur
Chariteegebrachtwerden mußte.k— Der Schuhmacherlehrliiig
By, 20 Jahre alt, welchermehrmals kleine Veruntreuungen
verübt und dem Meister wiederum 1 paar Sohlen entwendet
hatte, sollte aus der Lehre entlassenwerden. Dieserhalb brachte
er sich am sten, Vormittags, mit einem Schuhmachermesseram

Halse in der Nähe des Kehlkopfeseine Schnittwunde bei,- was

seine Beförderungzur C"ha«rjteezur Folge hatte. —- Der Tuch-»
bereitergesell,welcher im Thiergarten Schwefelsäure getrunken
hatte,«ist am 7ten d. Mis» Abends, in der Charitee verstorben.
Die Veranlassung zum Selbstmordesist nichtbekannt-.

Aus Schlesiem »Die freie GemeindeJn Striegau, der
kürzlichdie bisher überlasseneKirche entzng WOVPSMIst»lett
dem Läuterungsfeuermannigfacher Prufungeu nicht minder

preisgegebeii«alsandere ihrer Schivestetgeuietnden-
IN Prediger der Gemeinde, Loos, ist nachdem er am l« Von

« »IstAnklagefreigesprochenworden,
»

«
»

kkoks Jn Neustadtin Oberschlesienwird ein KAPUJTUKVJ
puztmrrerbaut; eine protestantischeGrasin soll den HMJI A-

kinen kostbaren silbernen Kelch geschepktWle T-
M Nachweisungenfanden im vorigen Ohran
UebertritteKatholischer zum Prot»estAUtW-

senen Jahses
U -«bedeutendeZahl dieserUebertritte im verflos-

glieder der neikikntihren Grund darin zu .habei»i,.dvß,d1kM1t-
Schwierigkeiten,-.::,lVkussch-katholischen Gemeindenbei den

legt werden, zm,e:aneIhrer Existenzüberall in den Weg ge-

chweriu. DiskkgchenKirche übertreten.

mit der Gräsin V. V» ermahlung des Oberstan v. d. Tann
- - -

» Wutde am «4. iu« dein S lo«e u
Gmmtz bet Waren gefeiert Zu diesem strömtenchauLsdkn"«
umliegendenGüternsowohlals a » z: «

.

» »

auer und Theilnehmerherbei.
US di Jadt dahlieicheZu-

OldmburNDer Großherzoglist all-n entlassenenFlot-

- - X

.

.

, «Am sten Mitta s befand-
sich M- 2 Jahre alte Tochter des Schankwirthe L.,«Folzmarku«

Der bishe-
-

nach Amerika ansgewans

tenbeamteii,-die dem oldenburgischenStaate angehören, seine
FürsorgezUSkngks Dem blsherigen Marinearthermand z, B.

ist sofort das Physikat in Dedesdorf vsrlieheiiworden!
«

. thha. Jm VerfassungsausschusseunseresLandtags ist
von eiiierxSeitabei der Perathungdes mumstaatxgrunw
gesetzesder Antrag aus Wiedereiiiführungdes dem Herzoge ent-
zogenin Prädikats»von Gottts Gnaden« gestellt worden, die

Majorität hat jedochdenselbenabgelehiit.»
Fuldm So eiiornr auch in diesem Jahre die Auskomm-

rung aus dein Fuldaischenwar, so kann doch jetzt schon vor-

ausgesagt werden, daß die Zahl der Auswandererim nächsten
Frühjahresich noch bedeutend steigern wird-s Wäre nicht der

"

Mangel an Geld und die damit verknüpfteSchwierigkeitAus-

ständeflü sig zu machen und den Grundbesitzzu versilbernz so
wäre schosnin diesem Jahressicher die Zghlder Auswanderer

um ein Viertheil höhergewesen.
Frankfurt Der mit der Auflösungder deutschenFlotte

beauftragte Geh. Staatsrath Fischeraus Oldenburg,»welcher
zwar nicht mehr im aktiven Staatsdienste»steht,yaberkeineswegs
ans dem oldenburgifchenDienste ausgeschiedenist, hat sfdasihm
vom Bundestag gewordene Kommissariumswegen sder ihm von
der oldenburgischenRegierung in den Weg gelegtenSchwierig-
keiten niedergelegt. Der Vorsitzendevdes-Bundestags soll des-

halb den oldenburgischenGesandten aufgefordert haben, unge-

säumt eine Eiklärung seiner Regierung über deren die Auto-

rität dessBundestags kompromittirende Handlung einzuholen·
——8Nachder »L. Z.« sollen die Schwierigkeitenbereits«bisei-
tigt sein«

«

.

Frankfurt Eine vertrauliche Erinnerung ist von Sei-
ten des Bundestags dem Senate wegen Verfassuiigsänderung »

zugegangen. Nach s. 46 der Wiener Akte müsse Frankfurt ein
christlicher Staat bleibeii.-

«

(Tel. Des-J
Wien. Der Kaiser von Rußland trug bei seiner Ankunft

ungarische Uniforin, währendder Kaiser von Oestreichrus-
sischeUniform angelegthatte. — Ein Korrektor einer ,D.ruckerei
wurde unlängstwegen Besitzes,Verbreitung ic. regieruugsfeindk
licherSchriftenzu 8 WochenGefängnißverurtheilt; die regte-«
rungsfeindlichenSchriften bestanden in zwei alten Nummern

des ,,Kladderadatsch«,die der Verurtheilte einem. Freunde ge-

liehen hatte. «

.

"

Pefth. Das hiesige Kriegsgericht hat 55 und resp. 26

kriegsrechtlicheUrtheile wegen der Theilnahme an den ungan-
«schenFeldzügengefällt. Unter den ersteren wurden 42 zum »

Tode verurtheilt, die Strafe aber in 2 bis 10jährigeFestungs-
hast, unter Einrechnnng der Uniersuchungszeit,umgewandelt.
Ueber« 7 Personen Wurde wegen Verdachts der Theilnahme an .

der Ermordung des Grafen v. Lamberg erkannt, eines zu 20-s

jährigerSchanzarbeit verurtheilt, und«dieübrigen wegen man-

gelnden Beweiseslfreigelassew Unter den 26 Verirrtheilten be-
«

finden sichFranz Pulsky und Alex. Graf Telele Die Ange-
klagten wurden Alle, als des Hochverraths schuldig, zum Tode

durch den Strang verurtheilt, und da sie der ergangenen Bor-

ladung nicht Folge geleistethatten, wurden ihrt Namen an den
Galgen geschlagen-.

·

»

-

Schweiz. . Der neugeivähltegroßeRath von Neueuburg
hat einen von der konservativen spormals rohalistischen)Op-
position gestelltenAntrag auf Aninestiemit«69 gegen -13 Stim-
men abgewiesen. ,

.

«

Paris, 7. Mai. Die Regierung fährt, ohne die Ent-
scheidungdes Staatsraths über den Orleansprozeßabzuwarten,
in der Ausführung des Konfiskationsdekröts vom 22."

Januar fort- Das zum NachlaßLudivigPhilipps gehörige
Schloß Rainco ist gleich den DoniiinenNeuilly und Monceaux
mit BeschlagWIM FVVTVKUs—» Die Eidesweigerungenmehren
fich, außerden bereitsmitgetheilten, haben noch viele angese-
hene Personen auf ihre Aemter verzichtet,um nicht dem Prä-
sidenten und der»VerfassungTreue und«Gehorsamzu geloben,
— Von denvielen heute zirkulirendenGerüchtenheben wir



. dann rei,f für sdie Anarchie.

die.beidetnfolgendenhervor;l man versichert)daßL. Napoleon,
dem Beispiele des Kaisers folgend, die Akademie ’der Wissen-
schaften, die gleichder Universität den Jesuiten ein-«Dorn im-

Auge ist, aufheben««werde.Ferner»will man von einemfür
die bevorstehendenFestlichkeitenvorbereiteten Attentate wissen;
daß die ausgedehntestenVorsichtsmaßregelnfür die Tage des

10. bis 12ten Mai getroffen werden, haben wir- bereits gemel-
det, möglichist es, daß die neulichenVerhaftungen ebenfalls in

diesemGerüchteihren Grund haben. Zu den Vorsichtsmaß-
regeln gehörtauch, daß am 10. Mai keine Posten und Eisen-
bahnzügevon Paris abgehen sollen. —- Zu den Maifesten sind
hier bereits 10,000 nengierige Engländer eingetroffen. —- Die

Polizei verfolgt die billigen Ausgaben von den Romanen der

jetzt lebenden Schriftsteller mit großerStrengr.
-

Paris, 8.»zMai. Je näher der 10. Mai herannaht, desto
größerwird diö Spannung und die Erwartung der Ereignisse,
die da kommen-sollen; man glaubt, daß die Armee durch ihre
Rufe L. Napoleons«zwingen werde, an diesem Tage den Kaiser-
titel anzunehmen.s Der Erzbischof von Paris wird bei Ueber-

reichung der eingesegnetenFahnen an die knieenden Fähnriche
in lateinischerSprache die nachfolgenden Worte richten: »Ein-
pfanget diese durch die Segnungen des Himmels geweihten
Fahnen; mögen sie der Schrecken der Feinde des christlichen
Volkes sein und möge Gott, zur Ehre seines Namens und sei-
nes Ruhmes, Euch die Gnade gewähren,sunversehrt und sicher
in die Scharen der Feinde einzudringen.«— Albext und»Bar-
bös sollen einen Fluchtversuch von Belle-Jsle gemachthaben.
—- Gestern wurde ein historischerWagen verkauft.
fes der Gallawagen, in dem der Marschall Soult bei der,Krö-

nung der Königin von England fuhr. Derselbe, der 18,000
Frs. gekostethat, ist mit 1800 Frs. bezahlt worden« Louis

Philippc kaufte damals-den Wagen und machte ihn dem Mar-

schall," der als außerordentlicherGesandter zur Krönung nach
London ging, zum Geschenke. Der Känfer soll ein Senator
fein, der, wie man versichert, ihn ebenfalls bei Gelegenheit ei-
ner Krönung benutzen will. —- Wichtige Depeschen sollen aus

Petersburg hier eingetroffen sein. — St. Arnaud wird, wie

man glaubt, am 10. zum Marschallernannt werden.f Ein bo-

n»apartjstischesBlatt, Public, will Europabeweisen, daß das
KaiserreichunumgänglichnothwendigIst· »We?mGipr
meine dasselbe,»sichtauschenund die OrdzukxigskzuerBeinch-
tungen umkehrenwird, indem es das Chimarischesur das Wahre
nimmt, so muß man sagen, daß Europa toll ist. Es ware

Wir sind es nicht, die Europa
infultiren. Nein, es ist nicht toll; es siehtsehr klar. Esksieht
in Frankreich einen Mann und den einzigen Mann, der mit

der»Bewegung, mit den Republiken endigen kann, und dadurch
allein ist ihm dieser Mann eine Hülfe, eine Hoffnung, eine

«

Sympathie. Auf der andern Seite ist es ihm nicht unbekannt,
daß dieser Mann von ihm die- Zustimmung zu seinem Kaiser-
reiche von.der Höhe einer der Achtung und des Einflusses
würdigendiplomatischen Stellung — von dem Pulvers-esse
herab verlangen «—könnte-,das Alles zerschmetternwürde, wenn

Ein Funke hineinsiele. Europa tauschtsichnichtüber die Furcht,
über die Hoffnung, welchees hat. Es weiß,es hat vorausge-
sehen und es erwartet. Schwarzenberghat das Geheinmiß
Curopa’s gesagt, indem er das der östreichisehenPolitik ent-

leierte.«-«
«

«

sch
Turim Der Stadtrath ertheiltedem Feldwebel Saechi

wegen Rettung des größerenTheiles der Pulvervorräthedas
Bürgerrechtund einen Jahresgehalt von 1200 Lite. Eine

Gasse dee Stadt wird nach seinemNamen benannt werden.

.

— (Tel. Dep.)«
"Nom. Die eussischenGkoßsüestenNikolausund Michael

sind am 2ten«Abends hier angelangt. (Tel. Dei-J

Es die-»

«

eines Altgesellen u. s. w. vorzunehmen.

-.»- .

—

»f--
q-

-«--·zz--wwsz »va

.
-

s
e

haus die zweiteLesung der Bill wegen Erneuerungder Ein-
kommensteuer; es wurden ferner die 7 ersten Artikel der Mi-
lizbill angenommen. Ein Amendement, die von der Regierung
vorgeschlageneZahl von 80,000 auf 40,000 Mann zu vermin-
dern, ivurde mit«237»gegen 106 Stimmen verworfen. —- Jn
der Freitagssitzungwurde Un Antrag von Bright, bei der neu-

znbildenden Miliz die körperlich-e Züchtigung abzuschaffem
mit 199 gegen 92 Stimmen verworfen.

Amerika. Nach den ZIFMstenNachrichten verläßt der

östreichischeGefchäjtsträgernUs sd lange-die Vereinigten Staa-’
ten mit Urlaub-, als Webster dkenudiyfirtigenAngelegenheiten
leitet. —- Die Nachricht, daß in KalifornienSchätze zu ge-
winnen seien, wirkt magisch in dem UbervtsilkertenChina, wo

die Arbeit so wohlfeil ist« Die amerikanischenQippek, »die
dorthin fahren, find der lebendigen nckskachkvöllig sicher.
Chinesensind die Wascher zu San Franziskound die Dienst-
boten jeder Art. Jhre Ernährung kostet WEMSZIS giebt Rat-
ten genug in. der, Stadt, das ganze chinesischeRklchzu ernäh-
ren- sagen sie; so haben sie dorst nicht nur WohlfeilenBraten-
sondern auch amuscinte und lohnende Jagd-

WeeaiiimrtltcherRedtkrenrxher-name Holddeita tii Berti-·

Erswiederung.«
s

,

Jn Nr. 102 d. Z. vom lsten d. Mis. erließvder Kassen-
meister»Ratsch eine Erklärung, in. der er der Arbeiter der Lun-

niann’scheiiWerkstatt, auf eineAri erwähnt, die geeignet er-
scheint, dieselben in den Augen der GesellenfchastzU Verdachti-

. gen.e Die Unterzeichnetensehen sichdaher in Folge dessenver-

anlaßt, folgendeThatsachender Beurtheilung der foellenschafy
so wie "-derjenigen, welche sich »fürdie-Angelegenheitenunserer
Krankenkasseinteressiren,zu übeigebem

«

»

Am 21. Februar d. J. erließ der Gesellen-Vorstandeine
Aufforderung; wonach sichdie Gesellenschaftam Februar
zur General-Versammlung einzusindenhabe, um die WW

Jn Inst-M ssich
die Deputirten schon am 22. Febr. zueipeksz ·

s

nnd sprach sich allgemineBerwnang Ums fr, MS- daßdie
Aufforderung nicht allein ohne Wissen der-Deputirten,sondern
sogar des Vorstandsmitglied-Borndt erlassensei, fowiesichdie
Meinung kund that, daß,da die Gesellenschaftkein feststehendee
Statut habe, jetzt noch nicht der Zeitpunkt wäre, Um in dieser
Hinsichtvorzuschreiten Ein Antrag, welcherdahin ging, die
Deputirtenmögen der Gen-Vers anheimgeb
erwähntenWahlen nicht einzugehen-fändemd
so lange beizubehalten, bis die G.«7J»mschafkein desinitives,
von der Königl.RegierungOthIFZSnSkasuterhalten habe,
wurde nach langer Debatte, ZVSYIHMMMFUUIØBVMU»für«

denselben sprach, mit 7 ge
M

m Ge ERNme III Nun

in der am 23. Febr. nbgfhamn n« ers«Hm ä«hNikcherAn-

trag eingebracht nnd III-Umk«war« verlangte der frühereAlt-

geseueMichaeciedaåIFZFU
den Antkggtu forschen-

jhat dieses aber m einerdm
« e- daßer nicht allein von

Mehr-km der Vers-, spn ell isgasVdmVorsitzendenaufgefor-
dert werde mnßsz sicha, esPersonlichkeitenu enthalten; der-

selbe fuhr jedochiorit m PeliklbenWeisezu sprechen,und er-v

kühmesich ogaks durch dle Aenßerung:»Ja, meine Herren!

ich will ei Ihnen nur sagen,selbstim Schooßeder Dedutirten
werden Jnmgum gegen michgesponnen!«seine Person zum

Prinrip d« WahlzU Windeln Hieran verlangte der ic. M.
Takt desI unbedmgtenSchluß der Debatte, um dadurch jede

Rechtfertigungder persönlichVerdachtigten so wie jede Verthei-
digUNg des Antragesin verhindern. Obgleich sich,IWH den
ersten Worten des M. Mehrere zum Wort gemsldet hgmtd Und

US Provisorium

·

Engelhardt die Vers. aufforderte, ,,Jedem seinRecht zu,geben«,
so daß wenn M. Personen zu verdächtigeniuchei dieselbenaber«
Auchdas Recht haben mußten, sich gegen solcheBerdächtigmnLondon, 8. Mai. Am Donnerstaggenehmigtedas Unter-

- Seel-s von Theodor Heymaenn

ice —

( ,

Hierzu eine Beiliige..
Druck wie W. Poe-vene-iu Seen-,

,

Kommandanteiistr. 7e -

me auf die vor-
(



M-

»M. eingeredetenMeinung- daß sich

-

«ti"
»

i

Wasso-M

-

—

.

gen zu vertheidigenzstimmte die Versammlungin derihr von
»

. mehrere vorgenommen Un-
rulte zu stiften, für den Schsglßzmndwurde uns da«dukcki,.jede
Möglichkeitgenommen-

W kerdachttguugendes M. zuwider-
legeu — Diese WaiiacheFIankk dir ic- Ratsch nur meinen,
wenn er sagt, daß-schon M VVUSCVGen.-Vers..am 23. Febr.
d. J. NuhestörlmgmVeriuchtseien Und wie«er gehört, von Ar-.

- .’ Tatt. Wir fra
·

·

«

better-u der Wefki . gen aber den 2c. Ratsch wer

denn eigentlichdsi Rtheskoickist?»1)bderjenige,der in öffent-
licher VetlsmimspthPeidachngtwde- dem man alle Mittel
nimmt, sich zu Vmiiklpiiieiitoder Eb es derjenigeist, der zwar
den Muth l)qttt,«V-E!dachtthngetiauszustreuen aber nicht den

Muth, UIU die Entgegnung anzuhören? —- Wir fragen ferner
. in BOFUSJdir Von dem M« ausgispwchenenAnsicht,daß.»wcr

gegen die Wahlsei. auch gtgm ihn fei«,und da derselbe den
— Antrag ais Wng seine Person gerichtet glaubte, » Ob unsere

Krankenkassedes Altgesrllemwegenoder ob er teele -

serer Ftraukknkaile»Wgen·daist?« 4—JuBezugdaufytiiegEsrkläriintg
des 2c.»Ratsch, DERder mietituist. Altges Giel mit einem seiner
Genossen Umkrlchllfttllzu einem beim Magistrat einzureichen-
den PklkitstclOiMmrltn diene demselben zur Nachricht, daß aller-

dings schon am 2i. v. M. ein Protest in Bezug der Vorgänge
der letzkknG— Vz Vom.19. «v. M." beim Magistrat eingereicht ,

ist, und lassennur denselben unten folgern Auch spricht der-

selbe vou einer Ehreneiklärung,welche der Geselle L. dem M.

gegeben bqu foll,"doch ist demselben, sowie uns nur bekannt,
»

daß-erauf Ausucheudes Gesrllen-Vorst., und um dem ohne
ssiue Schuld verbreiteten Gertichte zu begegnen,als seien die
Fitisfetibixcherdurch die Schuld des Altgeselleuschon damqu

nicht richtigbefunden,der Kasseuverwaltungund nichtdem"M.
eine schriftlicheBescheiniguuggab, worin er bescheinigte,daß
er nach genauer-Durchsichtdes Kassenbuchesdie Richtigkeit
desselbengesunden habe. .

—

,
,

—

Diese hier der Wahrheit gemäßangeführtenThatsachenmö-
gen dem W VaischW besserm-Belehrungdienen, um ein rich-«

«

tiges Urtheil fällen zu können-

Die Arbeitkr»derLuttmamkschmWerkstatt. .

NI-3. Nachstc"l;»cnderProtest ist dem Magistrat schon am 21.

V« M. Übergebeuworden«A v

.

f» .

Einen WohlloblichenMagtstraterlaubensich die unterzeich-
Ueien Mitglieder der Schuttdergesellenschaftvon Folgendxm m

Kenntnißzu setzenund um« Abhülfeihrer get-EchtenBeschwerde
«

IU bitten:
«

»

Bei der vom Geselleuvorstandeauf den 19. d. M. anberaum-

·
tm Generalversammluug zur Wahl des Llltgesellemdessen

.e;ekivkttreterou. s; to. tourde die allgemeineDebattetrotz

» e FULL-usVieler ausgeschlossen,und sonnt Einzelnen der

ten e1·enschaft-welchebeim Vorsitzendenum das Wort gebe-

kch
um Erörterungen hervorzuheben,welchefurche-

MöglichkssfGesellenschclfkYOU höchstemInteresse sind- 1e e

Auf-unseregenommen,ihre Ansichtdemselben vorzulegen
lei, dotüber MAWUMdaß»Ums»dte Gesellenschaftberechtigt
schlossenseiuusestliischtidetdob dte allgemeineDebatte ausge-
Kandioaten Vor: oder rucht, so wie»esJedem freistehe
WMUU » fürDies-Fragenund die Grunde-hervorzuheben
iitsende, Herr Kassesslind gegen Jeueu sec, erklärte der Vorj
elft tut-isten die WågsistekRatsch, »das sei nicht zulässig-
«..fk.okzm-gj«szezestellt aus«Vorbei sein und dann könnten

ei

:I
,

D"Dl««Untek«-’zur allgemeinenDebatte geschrittenWild-I-- Eis zeichnetenreicht
’

d V -

den einen Protest ein
( M htergegen em or-

sitzen " '
u« Verlanskm daß dersele sofort

ver-lesenwurde, auch dieses wurde vom-Vorsitzendenverwei-

f

in bedeutenderAuswahl zu bekanntlich billigen-

verkaufendilligst aus dem Kahn

KIÆIstsNot 109. Irr Urbivåhlerfssrirnng
Dieustägse- n. Marter-« »

.

» » -.,-,-»... « . »,»-« ..;.·.»

«

geri. Nachdem nun trotz UNseM Protestes die Wahlen vor-

genommen waren, wurde das Protokollverlefen, worin indeß
unseres Protestes mit keiner Silbe erwähnt»war, und sofort
die Sitzung geschlossen,ohne daß Irgend vom«Vorsitzenden
eine Debatte eröffnet,geschweigedenn gestattet träte.

Ein WohllöblicherMagistrat wird-»aus allendiesem ersehen,
daß die vorgenommenen Wahlen, möchtendieselbenaus-gefallen
sein wie sie wollten, nicht für gültig zu erachten-sind,und ek-

lauben die Unterzrichnetensich, Einen WohllobltchenMagtstrat
ganz ergebeustzu bitten: —- »

’

- Die am 19. d. M. geschehenenWahlen des Altgeselslen,des-
sen Stelloertreter u.« s. w. für ungültig zu erklären,und den

Vorstand der Gesellschaftzu veranlassen, daß derselbe in

kürzesterFrist, die, durch Beschlußder Generalversammlung
vom 2L Februar 1851 gebotene Aufforderung erlasse, wo-·
nach LsichsolchePersonen schriftlichzu melden haben, welche
gesonnen sind, als Kandidaten des AltgesellemAmtes aufzu-
treten, und danach die Wahlen vornehmen zu lassen. »

Berlin, den 20. April 1852»

(Folgen gegen hundertUnterschrifteu.)
·- Krüger’s Caffeehaus- Garte,nstr. 10. Heute Dienstag:

««

Auf Verlangen:—Der-Freischütz. —

«

s

’
«

—

«

"Jsk?"seäffe"e?rzaufc,Aste Jakob«ste. 32, findetDienst-ig-
«

san Damenkränzchenstättj««««« «·-»

in einfarbig, bedruckt nnd karrirt,

—

Jakouets·,
-« —

«"

514br.-s französische
’

Cattune,szf
«

Umfchlagctiicher,
F

Long-Shawls,
«

» festen Preisenj
»

»

Louis de Lava-l,
Königsstr.14a.«,im.Eckh. der Spandauekstrs"

. »r,

I chlassllbttffeanauisg verk. . Tapezouisesir.36.

Den Herren Kleidermachern
tznpsiehtt1Lth. franz.Seide in Docken für IX2fgr.

- 1 Loth ital. Seide für 7 sgr., 1 Dtzd. Schuallen von 1-sgr. an
N . Hilley Stralauerstr. 32,-

. dicht neben dem Krimiual- Gericht
- .-

Auch habe die Preise»jederArt Posamentierwaaren,namentlich
FUtkekfachUIsindKnoer sp GUTEngdaß sie im Einzelnen
gerade so btlltg kommen-·als ob dte Einkäufein ganzen Stücken
und Grossengemacht-wurden

—

z

MEin wenig gebraucht-VSchlaf- u. bitt Sopha, 2 iRoßhaak-"

mabratzen sehr billig Spartyaldobrücke2 part. bei Beck.

»Beste Engl. Schmiede-, Nuss-, steinkohlen
«

F. W. Grosse Söhne.

16. schiikbauerdamm 16.

I-



gzzz

«ie Destillationu. Rumfab
PrenzlauerstraßeNr. 8.,

Hverkauftdie destillirten Branntweine in bester,-reinsterQua-.
lttät an«Wiede»rverkäuferVon heute ab zu folgendenPreisen:

Doppelte weißeSorten, uQrt 4 sgr. 6 pf.,
» rothe dito.- ,,« ,, f5

»
—’—

»

» Getreide-Korn » ·,
3

» 9
»

«

z

,

feine Sorten ,«, » 12
,,

—-

,, ST-
- Und bewilligt den üblichenRabatt von 6 pCt. Zugleich em- z

pfehlebestenJamaika-Rum zu verschiedenenPreisen, wie auch
mit-indischenRum a-Qrt«. 7Z bis 10 sgk.

Berlin, den 4. Mai 1852. C. H. Nitethey
s PrenzlauerstraßeNr. 8.

s
"

- wiss

Auuft Quer-, Schrfabrikn Kln am
Rhein und Elbexfeld wird am Nkontag den

10. bis Sonnabend den 15. d. Mk. en, der
.KrausenstraßeNr. 29. im Gasthof

. z. goldenen Löwen feine selbst fabricirte Son-
"

neu- und Negenfchirme billig verkaufen.
Bei der Fabrikation der Schirme wird die größteAuf-

merksatnkeitund Fleiß verwendet, die-Seide wird vorheer
gekocht, die Farben können daher nicht ausbleichen. Die
Gesielle sind höchstdauerhaft in bestenFischbein-und Stahl-

-

gestellenangefertigt, so daß die Schirme sselbstnach mehr-
jährigem Gebrauch durchaus keiner Reparatur bedürfen,
wie-überhauptdie ganze Zusammenstellungder Schirme
verbunden init äußerenEleganznichts zu wünschenübrig
lassen, und kann auch besonders der großartigenAuswahl
wegen allen respektiven Anforderungen vollkommen genügt
werden. J —

-

«

Die Preise sind je nachAderSchwere«der Seide und

Eleganz der Gestellebilligst festgesetztUnd zwist
Regenschirmein schwererSeidepro Stuck
von 2 Thlr. 5 Sgr. an ffund,hoher, Son-
nenschirme in schwererSeide pro Stuck von

l Thlr, 5 Sgr. an und höher-;
« Bei Aufträgenvon außerhalbwolle man die gewünschte
Farbeangeben und-den Betrag baar einsenden

» August Külley ,

Schirmfabrikant aus Köln am Rhein und Elberseld, nur

währenddem Markt hier in Berlin -

Krausenstraße Nr. 29LimGasthof zum goldenen
öwen. —

Eine Parthie zurückgesetzterseideuerRegenschirme pro .I
— Stückpon 1 Thlr. 25 Sar. und seidene Sonnenschirme ;

von 1 Thlr. werden nur Vormittags von 8 bis 10 Uhr »

verabreicht.
«

»

"

«

·W"T««"Die«"Hut-Fabrik
von H· Pusch, KönigofiraßeNr. 54., «1 Treppe .

«

empfiehlt auf franz. gearbeiteteHerrenhüteseiner ei-

genen Fabrik, elegant und dauerhaft. Preis v. 2 bis 4 Thie.
auch bill. Sort. sehr schön,alle Rev. w. schnellu. ausgef.

«

NE. Witwe-h Leipzigerstr. 96.·
empfkehlt Contobücherliniirt und unliniirt, gut aufschlagend
Vom feinsten Schreib- «u. Conzeptpapiermit starken-Deckenm
großerAuswahl Bestell.’werden schnellu- billig«aussefuhrts

verkgxkxfkyi·.Hkb.s:stdkxweiltethexs»HeKnexjitxzspst

Pfandscheine,Uhren,

J- Singer, Mkarkgrafem u. Schützettstks- Ecke.

tel empfiehlt
«

. Getwte »
net erinnert

,beschäftigeichm und außer dein Hause fortwährend-
»- Lenden ordentlicheerlterin :

« wird der Unterricht km Nähen feiner Wäscheuneutgeldlich«

durch geprüfteLehrerinnen auf-s ründlichsteertheilt. ,

«

. lssen teinz Poststraße 16.
«

»Ist- KFWRJYJ

«

Für Schuhm. empf-NKam»asck)erifertig z. Rath u.

Sergedeberri in St. U. Es bllL Schtvierlz,N. Schön-

.
. H.g.tzisstk;.L-?EEEET-Ikftth.

THOSE-ew

-

«

» Luftings und Setge
·

«

empfiehlt den Herren Schuhmachern, s O

von lsk Sgr. bis zu 1«Thlr. die Elle.

·«»«»«;sp«-k«’s,reekk,zikäu , . «.«« ,.,- »

-- -- « --:

Für .3«thl·r.«w«etdcndie-seinfteTSonjntewTFoeene
gearbeitet auch von gewöhnlicher F gezrbslltg zu

ngse »
das geeignetsteMit-zum frottiren der Haut

, Papier-Tapeten, Wachs-leinen,
Sopha-Teppiche, Fenster-Rouleaux billigst bei —

J

«

Nudolph Kohlen Leipzigerstn45.

Jch empfehle bei vorkommenden Stier-befallen alle Sort.« Särge

16 «

e- i« - «

.. .

.-

«

zu den billigsten Preisen, Wedber, N. Jakobstr.«17s.u.18.1Tr«
-

«Eine Hobelbank tintt Werkzeug«th3·kktk«,Wollankstfksf
Billige Strohhüte.

«"«

Um gänzlichaufzuräumensollen-wäbrmd diesesMarktce eine
bedeutende Parthie der modernsten Strohhüte aller Art für
Damen und Kinder, unter dem Kostellpreiseverkaqu werden,
und zwar: Bordürenhüte,Italiener, bunte Hanfhütezu«20 sgr.,
Zackenhütezu 12z sgr. u. f- W- »Der Verkauf ist auf dem

Dshnhossplgtzdicht neben den Glestdm -

-

-«.-

»

-—
« "««« Ven. as allen PSoen

MutFChenliischeFleckmmmgungsanstaltVon

s —

-

G. Dikmei Aanststraße48,

-No;;knfeld-YiolkenniarktNr. II:
W«W, -....-..

——--————

am ehe-Bur- raueret beabe ti t einen Aue-chank.

hier gineTxFirensund·sUchkUn dazugeefixzhnesesLokalinrsMit-
telpunkte der SmkaAdtesseuwerden unter M. 180 un Jn-

WILL
Friedrichsstrx235s pr 3"Tr. rechts ist in einerStube mit

ssp.»E·i-UgangWlle zum 15. zu vermuthen.

Schlchstsfslr 2 Schuhm.z. arbeiten sind WeberstrT35-, 2 Tr-

GE Hamburgekstn 15. auf dem H. 3 Tr. l. ist l freundliche
KammwfürSchuhm. zum arb. zu deren-, Kohelke,.Skkngun

-

TüchtigesLederarbeiter(Buchbinder)sinden sogleich
BeschatttgunaVurgstk. 9.

s

»

-

Einen LehrlingTuchtS,chuhtnachermstr.Schmilyh Mkttelstn34.

Lumpen-soktikkkuuen finden N. Friedrich-ein 17 Beschäftig.


